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Bremen als
Modellregion

MAT T H I A S FO N G E R
Hauptgeschäftsführer
der Handelskammer Bremen

Kluge Öffnungskonzepte zusammen mit 
Schnelltests und guten Instrumenten 
zur digitalen Kontaktverfolgung sind keine Infektions-

treiber, sondern bieten Menschen und Unternehmen eine ver-
antwortungsbewusste Perspektive. Was pragmatisch und si-
cher möglich ist, zeigen Tübingen und Rostock. Statt immer 
wieder auf eine Verlängerung des Lockdowns zu setzen und 
damit unzählige Unternehmen immer tiefer in die Existenznot 
zu treiben, während die Infektionszahlen trotzdem weiter stei-
gen, sollten wir Bremens kurze Wege nutzen, um zur Modellre-
gion zu werden.

Das ist ein Stück wiedergewonnene Normalität für die Unter-
nehmen, aber auch für die Bevölkerung insgesamt. Bis zum 
Impfangebot für alle dürfen wir keine Zeit verschwenden! Bre-
merhaven macht es vor, der Magistrat führt noch vor Ostern 
Gespräche über Öffnungsmodelle. Auch in Bremen müssen wir 
uns jetzt unverzüglich an einen Tisch setzen und konkret pla-
nen, wie sich Bremen modellhaft öffnen kann. Dann können 
wir sofort loslegen, sobald es die Pandemie zulässt.

GASTKOMMENTAR

RO B E RT LÜ R S S E N

Weser Report: Der Bremer 
Rennverein wollte im Rah-
men einer Zwischennutzung 
im September auf der Ga-
lopprennbahn einen Renntag 
veranstalten. Warum hat die 
Zwischenzeitzentrale den An-
trag abgelehnt?

Frank Lenk: Im Grunde sagt 
man nur, man möchte das 
nicht, weil der Regionalaus-
schuss es nicht möchte. Ich 
vermute: Man hat Angst, 
dass die Veranstaltung er-
folgreich läuft. Das wäre 
auch eine Art Abstimmung. 
Ein guter Besuch würde für 
weitere Veranstaltungen 
sprechen. Dem möchte man 
offenbar aus dem Weg ge-
hen. Die Rennbahn ist ein 
Symbol für das politische 
Versagen. Man hat aus den 
Fehlern nicht gelernt und 
macht einfach weiter so.  

Wie war der Ablauf?

Wir haben die Veranstaltung 
im Juli 2020 bei der Zwi-
schenzeitzentrale beantragt. 
Es schien auch alles geklärt 
zu sein. Deshalb haben wir 
dann den 12. September 2021 
als Renntag ausgerufen und 
waren dann umso mehr über-
rascht, dass Monate später 
vom Regionalausschuss diese 
Empfehlung kam und in der 
Folge dann von der Zwi-
schenzeitzentrale die Absage.

Wie war die Zusammenarbeit 
mit der Zwischenzeitzentrale 
aus Ihrer Sicht?

Die Zwischenzeitzentrale be-
treibt eine Internetseite mit 
dem Titel Galopp du Porc, also 
Schweinsgalopp. Man erklärt 
den Titel damit, dass man al-
les schnell, also im Schweins-
galopp erledigen will. Wir 
empfinden das als Provokati-
on. Passender wäre Galopp du 
Schnecke. Da wird nichts 
schnell entschieden. Das ist 
Bürokratie pur und bremst ei-
nen produktiven Prozess im 
Sinne der Bürger aus. 

Gab es ein Finanzierungskon-
zept für den Renntag? 

Das stand alles. Es war zwar 
nicht ausdrücklich gefordert, 
aber es war klar, dass wir 
das alles selber finanzieren 
würden, ohne öffentliche 

Zuschüsse. Wir wussten, wie 
hoch die Kosten sein würden 
und wie wir das Geld erwirt-
schaften wollten.

Das heißt es gab keinen An-
trag auf irgendeine Bezu-
schussung aus öffentlichen 
Kassen und auch keine Ab-
sicht, einen solchen Antrag zu 
stellen?

In aller Deutlichkeit: Nein. 
Wir sind immer davon aus-
gegangen, dass wir das sel-
ber finanzieren werden und 
haben auch nie etwas ande-
res behauptet.

Wie weit ist der Rennverein 
mit der angekündigten recht-
lichen Prüfung der Ablehnung 
gekommen?

Da stehen wir noch am An-
fang und schauen gerade, 

welcher Anwalt uns da unter-
stützen kann. Als wir bei der 
Zwischenzeitzentrale ange-
fragt haben, wo wir in Wider-
spruch gehen können, hat 
man uns zunächst geschrie-
ben, das müsse man erst klä-
ren. Später hieß es dann, da 
die Zwischenzeitzentrale kei-
ne Verwaltungsakte erlasse, 
sei auch kein Widerspruch 
möglich. Das lassen wir auf 
keinen Fall so stehen, weil wir 
das als Willkür empfinden.

Halten Sie die Zwischenzeit-
zentrale oder den Regional-
ausschuss für legitimiert, sol-
che Entscheidungen zu tref-
fen?

Bei uns kommt an, dass es gar 
nicht um die Sache geht. Man 
setzt sich gar nicht damit aus-
einander. Das ist Klassen-
kampf pur. Da wird einfach 

gesagt, das sei nur ein Sport 
für die Reichen und mit die-
sem Klischee arbeitet man. 
Da geht es gar nicht darum, 
sich damit auseinanderzuset-
zen, wie man diese Tradition 
des Rennsports in ein neues 
Konzept für die Rennbahn 
einbinden kann. Es geht ein-
fach nur darum, Dinge zu-
sammenzutragen, um das zu 
verhindern. Dass wir immer 
familienfreundliche Events 
veranstaltet haben, das blen-
det man total aus.

Welche baulichen oder orga-
nisatorischen Maßnahmen 
wären nötig gewesen, um ei-
nen Renntag durchführen zu 
können?

Aktuell noch keine. Man plant 
da ja so eine Überwegung. Da 
war unser Fachverband auch 
im Austausch, wie man das 
lösen kann. Es gab aber noch 
nichts Konkretes, was wir für 
den 12. September hätten an-
packen müssen.

Mal abgesehen von der Über-
wegung. Wäre es mit Rasen-
mähen getan gewesen, um ei-
nen Renntag durchführen zu 
können? 

Richtig. Wir hätten die Bahn 
in Schuss gebracht. Das hätte 
auch der Rennverein über-
nommen. Davon sind wir im-
mer ausgegangen.

Es steht im Raum, dass ein 
Event des Bremer Pferdesport-
verbandes auf der Rennbahn 
stattfinden darf. Wie kommt 
das bei Ihnen an? 

Das begrüßen wir ausdrück-
lich. Wir stehen ja nicht in 
Konkurrenz dazu. Wir stehen 
auch mit Herrn Kind vom 
Pferdesportverband im Aus-
tausch.

Und unter dem Aspekt der 
Gleichbehandlung? Wenn 
man schon die gängigen Kli-
schees vom Reichensport und 
der Tierquälerei bedient, dann 
wird es doch umso unver-
ständlicher, warum eine Pfer-
desportveranstaltung genehm 
ist und eine andere nicht.

Diesen Widerspruch sehe ich 
auch. Gleichwohl freuen wir 
uns, wenn der Pferdesport 
auf diesem Weg eine Chance 
bekommt, sich auf der Anlage 
zu präsentieren.

„Wir empfinden das als Willkür“
Warum der Rennverein die Absage der Zwischenzeitzentrale nicht akzeptieren will

Frank Lenk ist Mitglied im Vorstand des Bremer Rennvereins 
von 1857. Seit der Neuwahl des Gremiums nimmt er kommissa-
risch die Funktion des Präsidenten wahr. Foto: Schlie

Bremens Boden steigt im 
Wert. Seit 2019 erhöhte er 
sich um 17 Prozent für 
Grundstücke, auf denen Rei-
hen-, Doppel- und Einfamili-
enhäuser stehen, in denen 
die Besitzer wohnen. Das 
zeigt die Bodenrichtwertkarte 
2021, die der Gutachteraus-
schuss für Grundstückwerte 
in Bremen jetzt vorgelegt hat.  
Basis sind die Kaufverträge 
aus den Jahren 2019 und 
2020.

Demnach verbesserten sich 
die Bodenwerte für Mehrfa-
milienhäuser um rund 22 
Prozent. Die Preise für Ge-

werbeflächen kletterten um 
10,5 Prozent, Kleingartenflä-
chen verteuerten sich um 13 
Prozent und Agrarflächen um 
11 Prozent.

Auffällig ist laut Stadtent-
wicklungssenatorin Maike 
Schaefer, dass im Kern der In-
nenstadt die Preise nachge-
ben. Dort sanken die Boden-
richtwerte um 19 Prozent.

Genaue Informationen zu 
den einzelnen Werten gibt der 
Gutachterausschuss auch on-
line unter immobilienmarkt.
niedersachsen.de und ferner 
unter gutachterausschuss.
bremen.de (WR)

Bodenpreise steigen
Aber nicht im Kern der Innenstadt

Die Einnahmen sinken, die 
Ausgaben steigen. Das zeich-
net sich für den Doppelhaus-
halt ab, den Bremen für die 
Jahre 2022 und 2023 plant. 
Die Eckwerte hat der Senat 
jetzt beschlossen. Damit weiß 
jedes Ressort, wie viel Geld es 
in den beiden nächsten Jahre 
ausgeben darf. „Es ist kein 
Sparhaushalt“, stellt Bürger-
meister Andreas Bovenschul-
te klar. „Alle Ressorts bekom-
me mehr Geld.“ 

Nur so könne die rot-grün-
rote Landesregierung ihr Ziel 
erreichen. Schließlich sei sie 
„angetreten für ein wirt-
schaftlich starkes, sozial ge-
rechtes und ökologisch nach-
haltiges Bremen“, sagt Boven-
schulte. Der Sozialdemokrat 
räumt aber ein, die Corona-
Pandemie löse einen „massi-
ven Einbruch der Wirtschaft“ 
aus und führe zu einer „Belas-
tung der öffentlichen Haus-
halte“. Dennoch verteidigt 
Bovenschulte die geplante 
Steigerung der Ausgaben. 
„Wir sparen der Krise nicht 
hinterher.“

Rund 5,1 Milliarden Euro 
kann das Land Bremen 2022 
ausgeben, weitere 5,1 Milliar-
den 2023. Im Gegenzug 
nimmt es 2021 rund 3,4 Milli-
arden Euro ein, wie aus der 
Steuerschätzung vom Novem-
ber 2020 hervorgeht. Das sind 
215 Millionen Euro weniger 
als in der Steuerschätzung 
vom Oktober 2019 angege-

ben, der letzten vor Ausbruch 
der Corona-Krise. Für 2021 
veranschlagt der Senat Ausga-
ben von 4,9 Milliarden Euro.

Die Stadt Bremen rechnet 
für 2022 mit Ausgaben von 3,2 
Milliarden Euro und von wei-
teren 3,2 Milliarden 2023. Im 
laufenden Jahr 2021 sollen die 
Ausgaben 3,1 Milliarden Euro 
betragen. Die Steuerschätzer 
vom September 2020 verhie-
ßen der Stadt für 2021 Ein-
nahmen von rund 877 Millio-
nen Euro, 132 Millionen Euro 
weniger als noch im Oktober 
2019 prognostiziert.

Die nächste Steuerschät-
zung kommt im Mai. Es sei 
nicht auszuschließen, dass sie 
noch schlechter ausfalle als 
die vom November 2020, 
warnt Finanzsenator Dietmar 
Strehl. Das heißt: Dann 
nimmt Bremen noch weniger 
Steuern ein.

Neben dem regulären 
Haushalt gibt es noch den 
Bremen-Fonds, der sich aus 
Krediten speist. Mit dem Geld 
sollen Folgen der Corona-Kri-
se gemildert werden. Für 

2022/23 sollen aus dem Bre-
men-Fonds insgesamt 668 
Millionen Euro fließen. Da-
von sind etwa 65 Millionen 
Euro vorgesehen als Betriebs-
kostenzuschuss für den Kli-
nikverbund Geno, 100 Millio-
nen für den Schulbau und 50 
Millionen für den Ausbau von 
Kitas.

Außerdem plant der Senat, 
2022/23 insgesamt 220 zu-
sätzliche Lehrkräfte einzustel-
len, 58 neue Feuerwehrleute 
und 40 Sozialkräfte. Insge-
samt will der Senat 2022/23 
genau 478 Vollzeitstellen 
schaffen.

Von 2024 an müssen die 
Kredite aus dem Bremen-
Fonds, insgesamt 1,2 Milliar-
den Euro, getilgt werden, wie 
Finanzsenator Strehl ankün-
digt. Insgesamt beträgt die 
jährliche Tilgungsverpflich-
tungen von 2024 an, dem ers-
ten Jahr nach der nächsten 
Bürgerschaftswahl, jährlich 
149 Millionen Euro. Schon 
jetzt muss Bremen jährlich 80 
Millionen Euro an Sanie-
rungshilfe zurückzahlen. (hjo)

Senat will in der Krise nicht sparen
Doppelhaushalt für die Jahre 2022 und 2023 sieht steigende Ausgaben vor

Der Gutachterausschuss hat den Wert der Grundstücke in 
Bremen neu ermittelt. Foto: Schlie

Senator Dietmar Strehl war-
tet auf den Mai. Foto:  Schlie
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Schinkenschnitzel 1a & Würzschnitzel
Aus der zarten Oberschale,  
ideal für Pfanne und Grill ............................100 g e  0,99
Rinderoberschalen Rouladen
besonders zart, zum selber ausfüllen ..... 100 g e  1,49  
Lammlachse 
in italienischen Kräutern..............................100 g e  3,69
Hausgemachter

Knochenschinken
6 Monate klimagereift ..................................100 g e  2,59
Zusätzlich ab Donnerstag 

Osterlammkeule 
eingelegt oder natur, mit Zubereitungstipps .1.000 g e 11,90
Küchenfertiger Braten
verschiedene Sorten in Backofenschale ........1.000 g e  8,90
Putenfiletbraten
Putenschnitzel & Putensteak ...............100 g e  1,05

Hans-Bredow-Straße
Tel. 0421 / 4094833

Eingang großer Parkplatz
Tel. 0421 / 87 83 58 40

#Fleischerei Behrens

Besuchen Sie uns:

 über 90 Sorten
 hausgemachte Wurst

 hausgemachte Salate

 regionales Fleisch

 Sifri-Qualität
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